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Diepholz – Ein 21-jähriger
Mann aus dem Bereich
Diepholz befuhr mit einem
Roller abends die Hinden-
burgstraße in Diepholz. Auf
dem Soziussitz des Rollers
befand sich zudem noch ei-
ne 19-jährige Mitfahrerin
aus Diepholz. Da sich der
Mann einer Kontrolle ent-
ziehen wollte, versuchte er
zu flüchten, wie die Polizei
berichtet. Er konnte aber
nach einer kurzen Verfol-
gungsfahrt gestellt werden.
Während der Kontrolle
stellte sich heraus, dass der
Mann zum Führen des Rol-
lers nicht die nötige Fahrer-
erlaubnis hat. Des weiteren
stand der junge Mann unter
dem Einfluss von Betäu-
bungsmitteln.
Außerdem war der Roller

nicht versichert. Schließlich
wurde festgestellt, dass ge-
gen den jungen Mann eine
Haftbefehl bestand. Er wur-
de festgenommen und zur
Justizvollzugsanstalt Vechta
gebracht.

Mit Haftbefehl
gesucht

KURZ NOTIERT

DAMALS

Vor 25 Jahren
Wildwest in Heede. Wer die
Straße „Hohen Esch“ in
Richtung Norden bis hinter
die Siedlung Feldstraße
fährt, der trifft nach einiger
Zeit auf einen Waldweg, an
dem das Schild „Sackgasse“
aufgestellt ist. Als Verkehrs-
zeichen taugt dieses kaum
noch, es gleicht vielmehr ei-
nem Sieb. Das Schild ist von
Schüssen durchlöchert. Kei-
ne Frage, hier haben Ziel-
übungen der besonderen
Art stattgefunden.
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„Hier geht es nicht um Peanuts, sondern um richtig viel Geld“
war. Der geneigte Leser darf
durchaus davon ausgehen,
dass der Tagessatz pro Person
bei weit über 1000 Euro liegt.
Auch der Interimsgeschäfts-
führer wird nicht umsonst tä-
tig geworden sein.
Damit ist klar: Hier geht es

nicht um Peanuts, sondern
um richtig viel Geld. Nach
vorsichtiger Schätzung wer-
den die Kosten amEndemeh-
rere Millionen Euro betragen
(zwischen zwei und fünf Mil-
lionen?). Im Extremfall sind
also bis zu fünf Jahresüber-
schüsse der Stadtwerke da-
hin. Ich als Bürger der Stadt
Diepholz und als Kunde der
Stadtwerke bin nicht bereit
für das offensichtliche Fehl-
verhalten von einigen Akteu-
ren zu zahlen.

Rolf Kramer
Diepholz

Leserbriefe geben die Meinung
ihrer Verfasser wieder. Die Redak-

tion behält sich Kürzungen vor.

Kontrolle auszuüben.
Diese Stadtwerke sind zu

100 Prozent in öffentlichem
Eigentum und die Öffentlich-
keit hat ein Recht die Wahr-
heit zu erfahren. Das Ratsmit-
glied Scharrelmann von der
CDU ist übrigens der Mei-
nung, dass ein Aufsichtsrats-
mitglied nicht einmal die ei-
gene Fraktion informieren
darf. Der Eigentümer darf al-
so nicht erfahren, was mit
seinem Eigentum geschieht.
Erklärt sich so das Verhalten
der beiden Mehrheitsfraktio-
nen?
Warum wurde zum Bei-

spiel mit Ernst & Young eines
der weltweit größten Wirt-
schaftsprüfunternehmen von
denGesellschafternmit einer
Sonderprüfung beauftragt?
Weltweit am größten heißt
natürlich auch weltweit am
teuersten. Da will man doch
gerne wissen, welche Ergeb-
nisse diese Sonderprüfung er-
bracht hat und wie teuer sie

Wirtschaftsprüfgesellschaft
Menke und Kollegen aus Ol-
denburg für das Prüfjahr
2019 uneingeschränkt und
ohne Beanstandungen. Da-
nach hat der damalige Ge-
schäftsführer W. Opalla also
offensichtlich keine gravie-
renden Fehler zu verantwor-
ten.
Was macht die Ratsmehr-

heit aus CDU und FDP im
Diepholzer Stadtrat? Die ein-
zig bemerkenswerte Aussage
wurde gleich mehrfach vor-
getragen und lautete: „Wir
haben volles Vertrauen in
den Bürgermeister“. Ansons-
ten keine weitere Äußerung,
da es sich ja um ein „schwe-
bendes Verfahren“ handele.
Das ist nun wirklich eine

billige Aussage und Schutzbe-
hauptung. Ratsmitglieder
werden nicht gewählt um
„Vertrauen“ zu haben, Rats-
mitglieder werden gewählt
um die Interessen der Bevöl-
kerung zu vertreten und um

senden Jahresbericht der
Stadtwerke für 2019 ist erhel-
lend und gibt gleichzeitig An-
lass für weitere Fragen.
Man reibt sich die Augen,

denn der Jahresüberschuss in
2019 istmit 1035178,17 Euro
noch höher ausgefallen als
im Jahr 2018. Wo also ist der
Vermögensschaden? Die „Ge-
fährdung der Vermögensinte-
ressen“ ist durch das Agieren
der Bürgermeister als Gesell-
schafter und durch das Weg-
sehen der Mehrheit im Auf-
sichtsrat und in den Räten
entstanden.
Im gleichen Jahresbericht

wird ausgeführt, dass eine
Rückstellung für die Angele-
genheit Opalla von 660000
Euro gebildet wurde. Ohne
diese Rückstellung wäre das
Rohergebnis für 2019 um die-
se 660000 Euro höher ausge-
fallen. Übrigens testiert die

doch alles sicher ist? Wenn
man sich auf einen Vergleich
zubewegt, dann ist man be-
reit, Geld in die Hand zu neh-
men, also Herrn Opalla eine
Entschädigung anzubieten.
Der Diepholzer Bürger-

meister und mit ihm die an-
deren Bürgermeister aus
Barnstorf, Rehden und Wa-
genfeld haben bisher doch
immer argumentiert, dass
die fristlose Kündigung in
dieser Art unter anderem we-
gen „Gefährdung der Vermö-
gensinteressen der Gesell-
schaft“ erfolgte. Diese etwas
nebulöse Wortwahl soll doch
wohl suggerieren, dass man
Vermögensschäden meinte.
Das würde doch folgerichtig
bedeuten, den ehemaligen
Geschäftsführer in Regress zu
nehmen. Jetzt ist man wohl
der Auffassung, dass die bis-
her vorgetragene Position so
sicher doch nicht ist.
Ein Blick in den seit kur-

zem imBundesanzeiger zu le-

Berichterstattung zu den
Themen Stadtwerke-Ge-
schäftsführer und Ratssit-
zung Diepholz, Seite Diep-
holz.

Auf der letzten Sitzung des
Diepholzer Stadtrates bestä-
tigte Herr Reckmann, Frakti-
onsvorsitzender der FDP,
dass wohl angestrebt werde
mit dem im Februar fristlos
gekündigten Geschäftsführer
der Stadtwerke EVB Huntetal
einen Vergleich zu suchen.
Möglicherweise geschah

die Bestätigung mit seinem
Redebeitrag unbeabsichtigt.
Das kann ja im Eifer des Ge-
fechtes schon einmal passie-
ren.
Aber dennoch ist es hoch

interessant, da der Öffent-
lichkeit bisher immer erklärt
wurde, dass die Angelegen-
heit 100prozentig wasser-
dicht sei. Zu fragen ist doch:
Warum denkt man über ei-
nen Vergleich nach, wenn

53er-Schützen sichern sich in Bassum den Sieg
Zwei Bezirksmannschaften beim ersten Landespokalschießen des NWDSB 2020 auf dem Podium

Paul Menke und Gisela Boh-
mann hatten die Standauf-
sicht. 35 Mannschaften betei-
ligten sich am Landespokal-
schießen.
Die Mannschaft vom SV

Diepholz 1953 sicherte sich
mit einem Gesamtteiler von
131,6 den Sieg, ihr folgte der
SV Drebber von 1900 mit ei-
nem Gesamtteiler von 197,8
auf Rang zwei.
Die Siegerehrung wurde

von Sportleiter Volker Käche-
le, Damenleiterin Renate Vie-
brock und Präsident Frank
Pingel durchgeführt. Für die
Erstplatzierten und ihre Leis-
tungen gab es viel Applaus.
Die besten fünf Mannschaf-
ten erhielten Urkunden mit
Gutscheinen.

Der Wettkampf verlief rei-
bungslos. Die Standleitung
hatte Andre Meyerdierks.
Gerd Harzmeier bediente die
Meytonanlage. Ulrich Guddat
kümmerte sich um die Aus-
wertung, Daniela Martsch,

sechs Vereine beteiligt:
Brockum I, Diepholz 1953 I,
Drebber von 1900 I-II, Hage-
wede-Marl I, SSV Dümmer I
und Wohlstreck I-II, insge-
samt waren es acht Mann-
schaften.

eingehaltenen Hygienekon-
zept und den behördlichen
Auflagen seien die Schützen
diszipliniert an den Start ge-
gangen.
Aus dem Bezirks-Schützen-

verband Diepholz hatten sich

Vertretung des Schützenver-
eins Diepholz von 1953.
„Die Landessportleitung

zeigte sich sehr zufriedenmit
den Anmeldungen“, berich-
tete Schriftführerin Marian-
ne Vallan. Unter dem streng

Diepholz – Der Wettkampf
„Offene Klasse Auflage“ fand
im Lehr- und Leistungszen-
trum (LLZ) des Nordwestdeut-
schen Schützenbundes
(NWDSB) in Bassum statt. Da-
bei ging der erste Platz an die

Das erfolgreiche Team der 53er-Schützen eingerahmt von NWDSB-Sportleiter Volker Käche-
le, Damenleiterin Renate Viebrock und NWDSB-Präsident Frank Pingel: Melanie Kleimann,
Vanessa Rothe, Jannik Bollmeier, Nicole Bollmeier und Rainer Wittig. FOTO: VALLAN

Das Team des Schützenvereins Drebber von 1900 (v.l.): Karl-
Heinz Brandt, Holger Bruckmann, Jürgen Harzmeier, Harald
Backer und Hermann Winkelmann-Bünte . FOTO: VALLAN

Ein Plädoyer für Toleranz und Respekt
INTERVIEW Rosl Kurella spricht über ihre Arbeit als Gleichstellungsbeauftragte

niemand, der die Leitung
übernehmen wollte. Und
Selbsthilfegruppe funktionie-
ren nur mit der Leitung aus
sich selbst heraus.

Werden sich die Aufgaben
in der Gleichstellung in der
Zukunft verändern?

Familie und Beruf in Balance
zu bekommen, ist, seit die
Stelle geschaffen wurde, ein
Hauptthema und daran wird
sich nichts ändern. Geändert
hat sich aber die Einstellung
der jungen Leute. Sehr viele
sind quasi in die Gleichstel-
lung hineingewachsen, wie
eine geteilte Elternzeit oder
Frauen in Männerberufen.
Die junge Generation lebt
den Gleichstellungsgedan-
ken, ohne es groß zu bemer-
ken.
Zudem gibt es heutzutage
viele weitere Informations-
möglichkeiten und Hilfestel-
lungen im Internet, die ge-
nutzt werden. Ich kann Frau-
en nur immer wieder moti-
vierend sagen: „Wenn du et-
was vorhast, sei nicht scheu,
mach es einfach. Zeig dich
selbstbewusst.“ Frauen ver-
kaufen sich auch heute noch
immer gern billig, unter
Wert, obwohl sie Fähigkeiten
haben.

Denken Sie darüber nach,
sich in den ehrenamtlichen
Ruhestand zu begeben?

Nein, überhaupt noch nicht.
Dazu macht mir die Arbeit
und die Zusammenarbeit mit
den Kollegen viel zuviel Spaß.
Allein die vielen Kontakte,
die man mit der Bevölkerung
hat. Man ist mittendrin, von
Menschen umgeben.

Kollegen, die mich gern un-
terstützen. Zudemmache ich
vieles mit meiner Vorgänge-
rin Christina Runge, die 2002
als Gleichstellungsbeauftrag-
te zum Landkreis Diepholz
gewechselt ist.

Gibt es Dinge, die schief
gelaufen sind?

Ja, ich habe vor ein paar Jah-
ren versucht, eine Selbsthilfe-
gruppe für Angehörige von
Demenzerkrankten zum
Start zu verhelfen, mit dem
Ziel, dass sich die Angehöri-
gen gegenseitige Entlastung
verschaffen. Es gab auch Inte-
ressierte, aber es fand sich
aus der Gruppe der Betroffen

Ist der Arbeitsumfang eh-
renamtlich gut zu schaf-
fen?

Es läuft gut so wie es ist. Ich
bin zu einer festen Sprechzeit
hier im Rathaus im Büro, vor-
her haben wir unsere Verwal-
tungsvorstandssitzung. Vie-
les kann ich von zuHause aus
regeln und organisieren. Wie
Absprachen mit Referenten,
Saalbuchungen für Veranstal-
tungen, Kommunikation mit
weiteren Involvierten eines
Projektes. Wenn ich Projekte
plane oder Veranstaltungen
anbieten möchte, finde ich
bei der Stadt Diepholz immer
ein offenes Ohr. Es gibt im
Rathaus eine Vielzahl von

suchen, das war Arbeit ganz
nah an betroffenen Men-
schen. Probleme als Frau mit
Familie einen beruflichen
Wiedereinstieg zu finden, Ge-
walt gegenüber Frauen,
Suchtprobleme – dafür sind
wir heutzutage in Diepholz
mit zahlreichen kompeten-
ten Fachstellen, dem Frauen-
haus, dem Agendahaus, dem
Deutschen Roten Kreuz und
dem ASB sowie dem BIZ sehr
gut aufgestellt. Viele Men-
schen wenden sich direkt an
diese Einrichtungen oder
werden von mir oder Polizei
weitergeleitet, meine Arbeit
besteht vorwiegend in der
Koordination.

dem wir Frauen gezielt in die
Politik bekommen möchten.
Die Stadt Diepholz hat sich
mit der Wegbereiterin der Ju-
gendfürsorge, Frieda Duen-
sing, am Projekt frauenOrte
des Landfrauenrates Nieder-
sachsen beteiligt. Zudem ha-
ben wir in größerem Kreis ei-
nen Genderparcours entwi-
ckelt, den sich Schulen und
andere Einrichtungen auslei-
hen können. Hier erfahren
Jugendliche viel darüber,
dass früher vieles anders war
– vom klassischen Rollenden-
ken bis zur Sensibilisierung
von Frauen fürMännerberufe
heute. Zudem knüpfe ich
Kontakte zu Frauengruppen
und -verbänden, Vereinen,
Institutionen und Beratungs-
stellen.
Zudem gibt es im Rathaus
Aufgaben wahrzunehmen:
Dort bin ich an Personalfra-
gen beteiligt, beispielsweise
bei der Bewerbervorauswahl
und Bewerbungsgesprächen
bei Neueinstellungen und Be-
förderungen – um im Auge
zu haben, dass es keine Dis-
kriminierung hinsichtlich ei-
ner Behinderung oder Fragen
in Richtung Familienplanung
gibt. Meine Aufgabe besteht
darin, zu sehen, dass Frauen
und Männer die gleichen
Chancen bekommen. Zudem
kann ich an jeder Rats- und
Ausschusssitzung teilneh-
men. Dass ich im Verwal-
tungsvorstand bin, macht
dies aber nur selten notwen-
dig.

Was hat sich über die 25
Jahre verändert?

Ganz am Anfang musste ich
noch Hilfe für Hilfesuchende

VON ANJA SCHUBERT

Diepholz – Seit 25 Jahren gibt
es die Gleichstellungsstelle
bei der Stadt Diepholz. Sechs
Jahre bekleidete dieses Amt
Christina Runge hauptamt-
lich. Danach war die Stelle
zwei Jahre unbesetzt, bis
2003 Rosl Kurella ehrenamt-
lich an den Start ging. Auch
noch 17 Jahre später ist die
69-jährige Rentnerin moti-
viert bis in die Haarspitzen
und voller Tatendrang. Ein
Amt, das sie ausfüllt und in-
nerlich befriedigt.

Frau Kurella, warum ha-
ben Sie dieses Amt ehren-
amtlich übernommen?

Weil es mir am Herzen liegt,
Menschen auf kurzem Wege
zu helfen. Gleichberechti-
gung für mich ein wichtiges
Thema ist. Leben und Freiheit
gehören zusammen. Freiheit
bedeutet, die eigene Lebens-
form zu wählen und sich der
Toleranz und des Respekts
anderer Menschen sicher
sein zu können. Die französi-
sche Schriftstellerin Benoite
Groult hat dies unter dem Ti-
tel Leben heißt frei sein“ zu-
sammengefasst. Das ist es,
was mich jeden Tag auf ein
Neues antreibt.

Was umfasst Ihr Aufga-
bengebiet?

Jedes Jahr beteiligen wir uns
Aktionenwie der kreisweiten
Brötchentütenaktion gegen
Gewalt. Dazu gibt es Film-
abende, die ebenso wie beim
Weltfrauentag starke Frauen
in den Blickpunkt rücken. Al-
le zwei Jahre bieten wir ein
Mentoring-Programman,mit

Seit 25 Jahren gibt es die Stelle der Gleichstellungsbeauftragten bei der Stadt Diepholz.
Seit 17 Jahren gibt Rosl Kurella dieser Stelle ehrenamtlich ein Gesicht. FOTO: SCHUBERT

Diepholz – Ein neuer Kurs
startet am Montag, 26. Ok-
tober, im Hallenbad Delfin,
der extra für werdendeMüt-
ter konzipiert wurde. Viele
Schwangere empfinden die
Bewegung im Wasser als
sehr angenehm, denn
durch den Auftrieb fühlt
sich der wachsende Baby-
bauch plötzlich ganz leicht
an, heißt es in der Mittei-
lung der Stadtwerke.
Die sportliche Aktivität

im Wasser sei nicht nur
wohltuend, sondern habe
auch einen positiven Effekt
auf die Gesundheit vonMut-
ter und Kind: Die Schwan-
gerschaftsmüdigkeit
schwindet und der Wasser-
druck wirkt sich positiv auf
geschwollene Gliedmaßen
und den Kreislauf aus. Auch
die Atemmuskulatur profi-
tiere vom Aquatraining.
„Das Erlernen der für die
Geburt wichtigen Atem-
technik klappt so besonders
leicht“, heißt es in der Mit-
teilung weiter.
Der Kurs „Aquafit für 2“

beinhaltet sechs Kurseinhei-
ten zu je 45 Minuten. Er fin-
det jeweils montags um
19.30 Uhr statt. Weitere In-
formationen im Hallenbad
Delfin unter Tel. 05441/903
510 oder im Internet unter
www.stadtwerke-hunte-
tal.de erhältlich. edh

Aquatraining
für Schwangere
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